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Gerlinde Hämmerle 
Regierungspräsidentin Karlsruhe 

II 
Das Regierungspräsidium sorgt gemeinsam mit den vor 
Ort zuständigen Behörden für den Schutz des Wassers 
und die hierzu erforderlichen Maßnahmen. Dazu gehören 
die Ausweisung von Wasserschutzgebieten mit den 
notwendigen Grenzen und Schutzvorschriften, die 
Sicherung der nutzbaren Wasservo.rkommen und die 
ausgewogene Nutzung der Wasservorräte für die aus­
reichende Versorgung aller Bürgerinnen und Bürger 

Auch die vorsorge für den Schutz aller oberirdisch 
fließenden und stehenden Gewässer - etwa durch mo­
derne Kläranlagen - ist eine zukunftsweisende Aufgabe 

Bei allen Entscheidungen meines Hauses muß das große 
Ganze, der gesamte Wasserkreislauf im Blick bleiben -
da ist von den Fachleuten immer ein besonders hohes 
Maß an Sorgfalt und Verantwortungssinn gefordert 
Denn immer geht hier Gemeinwohl vor Einzelnutzen, 
immer stehen Natur und Leben an erster Stelle. 

Da ist es nur natürlich, wenn unser wichtigstes Lebens­
mittel, das Trinkwasser, stets besondere Aufmerksamkeit 
und Schutz genießt Damit es möglichst alle in unserer 
Region so unbeschwert genießen können wie hier in 
Karlsruhe frisch und klar, gesund und sauber. 

II 
Stadtwerke Karlsruhe 
Daxlander Straße 72 
76127 Karlsruhe, Tel. 599 -1 

VERSORGUNG MIT VERANTWORTUNG 







Bereits am Samstagvormittag konnte Herbert 
Alshut (links) einige Gäste willkommen heißen, 
u.a. Bürgermeister Heinz Fenrich, Schulamts­
direktor Goerke und Oberstudiendirektor Bert­
hold Schäufele mit Gemahlin. 

Zwei Ehemalige: Erster Bürgermeister i. R. Kurt 
Gauly (links) und Dr. Karl-Heinz Hugenschmidt, 
der Ehrenvorsitzende der AKB. 

Kurt Ernst (Bürgerverein Mühlburg, rechts im 
Bild), Wolfgang Eberle mit Frau vom Bürgerver-
ein Oberreut (Bildmitte) . · 

Von links nach rechts: Frau Ernst, Herr Weber, 
Prof. Dr. Wolfgang Fritz, der neugewählte zwei­
te Vorsitzende der AKB, Frau Fritz, Stadträtin 
Annelie Weber. 
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·r- Hotel Fässle 
76185 Karlsruhe-Mühlburg 

Lameystraße 12 • .,,, (07 21) 55 44 33 
FAX 59 09 03 

Einzelzimmer ab 75,00 DM 
Doppelzimmer ab 110,00 DM 

mit Dusche und Frühstücksbüfett 
lnh. Horst Jung 

Ruhige zentrale Lage - 40 Betten 
Großer Parkplatz 

13 Doppel- und 14 Einzelzimmer 
auf Wunsch 

mit Fernseher und Kühlschrank. 
Alle Zimmer mit Dusche 

Getränke-Heimdienst 
EISENTRAGER 

Ihr Lieferant für jeden Durst 
Tel. 07 21 / 75 14 18 • Binger Straße 109 

Denken Sie jetzt an 
Ihr nächstes Gartenfest 

Verleih von Festmöbel, 
Durchlaufkühler u. Kühlschrank 

* * * 
Angebot im August 

RAoL:mllffN3iiERiFL:AscHE 
zu jed~'rJi rl-$'}1ib½h~e1b'.';i;;Hckzeug 
Große Auswahl an weiteren Biersorten, 
Weinen und alkoholischen Getränken. 

Nordweststadt-Notizen 

Für Gestaltung des Nordwestfriedhofes 
ausgezeichnet 
Friedhöfe sind nicht nur ein trauriger Ort bei 
Beerdigungen. Sie sind auch Kommunikations­
plätze: Für Menschen im stillen Gepräch mit 
ihren verstorbenen Angehörigen, für einen 
Plausch zwischen Bekannten oder für Ruhe su­
chende Spaziergänger. Friedhöfe sind ebenfalls 
ökologische Nischen. Ihr Grün belebt und durch­
lüftet die Landschaft, besonders im städtischen 
Umfeld. Einen gefälligen Blickfang bietet auch 
der Nordwestfriedhof - sowohl in seinem ersten 
Teil, wie auch in dem neu angelegten zweiten 
Bereich. Die Umfassungen aus Schwarzwald­
Granit beeindrucken. Nicht umsonst hat dafür 
das Landschaftsarchitektenbüro Klahn und Sin­
ger in Karlsruhe im Rahmen der Verleihung des 
Natursteinpreises 1995 eine lobende Erwähnung 
erhalten. Und das bei einer Konkurrenz von 
immerhin 53 Mitbewerbern. 

Spenden sollen Kauf 
der amerikanischen Kirche mit finanzieren 
Erhebliche Diskussionen gab es, zunächst vor­
wiegend in kirchlichen Kreisen, später aber auch 
in den Medien, über die Frage, welche 
Konfession(en) werden die oder wird der künfti­
ge Besitzer der amerikanischen Kirche an der 
Erzbergerstraße sein. Für 1,6 Millionen Mark 
wurde sie der katholischen und der evangeli­
schen Kirche in Karlsruhe zum Kauf und zur 
gemeinsamen Nutzung angeboten. Die Katholi­
ken waren sofort bereit, die Hälfte des Betrages 
aufzubririgen und den Kirchenbau gemeinsam 
mit den Evangelischen, also ökumenisch, zu 
nutzen. Da aber gab es Schwierigkeiten. Nicht 
wegen der gemeinsamen Arbeit. Der evangeli­
schen Kirche fehlte das nötige Kleingeld. Ein 
Nein des Kirchengemeinderates drohte die Kir­
chenübernahme zunichte zu machen. Hier nun 
wollten evangelische Christen nicht aufgeben. 
Was ist, wenn Sekten - und die standen schon 
Schlange - als mögliche Käufer das Geld auf den 
Tisch legten? Anläßlich des 25jährigen Beste­
hens der Jakobuskirche in der Nordweststadt 
trugen die Gemeindeglieder dem Ratsvorsitzen-



den und Landesbischof der 
Evangelischen Kirche von Ba­
den, Klaus Engelhardt, ihre 
Sorgen· vor. Der konnte sie 
zwar verstehen, aber das Geld 
nicht aus der Tasche zaubern. 
So kam die Gemeinde auf die 
Idee, um Spenden für den Kauf 
dieser Kirche zu bitten. Kurz 
vor Redaktionsschluß infor­
mierte uns der Vorsitzende der 
Evangelischen Kirchenge­
meinde, Pfarrer Rolf Nölle, 
daß die Finanzierung jetzt 
doch so gut wie gesichert sei. 
Von den 44 evangelischen 
Pfarrgemeinden im Kirchen­
bezirk Karlsruhe und Durlach 
haben viele· spontan Hilfe zu­
gesagt. Rund 150.000 DM sind 
durch ihre Spenden bereits für 
den Kirchenkauf eingegan­
gen. Pfarrer Nölle hofft nun • 
auf finanzielle Unterstützung 
durch die Evangelische Lan­
deskirche in Baden und "auf 
weitere Spenden". 
Damit ist das ursprüngliche 
"Nein" zum Ankauf der Kirche 
aufgehoben. Der Betrag von 
800.000 DM erschien dem 
Evangelischen Kirchenge­
meinderat aus eigenen Haus­
halt nicht finanzierbar. Jetzt 
geschieht durch den Zusam­
menhalt der evangelischen 
Gemeinden in Karlsruhe eine 
vorbildliche Gemeinschafts­
leistung. Ein Gegenstück zur 
Gemeinde in Lahr/Südbaden. 
Dort lehnten die christlichen 
Kirchen den Kauf der amerika­
nischen Kirche ab. Das Ergeb­
nis: Eine zwielichtige Sekte 
wird die Kirche erwerben. Das • 
haben die Karlsruher mit Er­
folg verhindert. 
Noch offen ist, welche perso­
nellen Konsequenzen der Neu­
erwerb mit sich bringen wird. 
Die benachbarten evangeli­
schen und katholischen Ge-

Variocor, 
Spiegeln, 
·glas und 

jWetall 
gestalten 

wir 9hr 
neues, 

repräsen­
tatives 

Wohnbad. 

Waschtisch 
und t)ecken 

sind nahtlos 
perfekt aus 

"einem guß". 

Und endlich 
bekommen 
Sie genug 

Steckdosen 
und viel mehr 

Stau raum. 

gern 
informieren 
wir Sie und 

freuen 
uns auf 

9hren 
t)esuch. 

,'lu am nhein: 

jYlöbelschreinerei der jYleisterklasse 

oder ür 9hr individuelles Wohnbad. 

,'llfons Schmidt 
9hr Schreinermeister für das Besondere 

Wehrstraße 21 • 16414 ,'lu am nhein 
• (01245) 'Celefon -2313 • 'Jax -83122 
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meinden in der West- und Nordweststadt beraten 
bei den anzustrebenden Lösungen über diese 
noch offenen Fragen aber mit. Denn angesichts 
knapper Kassen wird es dort keine neue Pfarrei 
geben. 

Werner-von-Siemens-Schule 
feierte Geburtstag 
Kaum zu glauben, aber schon 40 Jahre besteht 
die Werner-von-Siemens-Grund- und Haupt­
schule. Dieser Geburtstag war Anlaß für ein 
großes Fest. Es ist schon erstaunlich, wie tatkräf­
tig Eltern hier zeitaufwendig mitgemacht haben. 
Nicht zuletzt spricht dies aber auch für das gute 
Klima in der Schule. Die derzeitige Rektorin 
Edda Rößler-Roßbach weiß dies sehr wohl zu 
schätzen. Auch die Zusammenarbeit mit dem 
Schülerhort, den benachbarten Kindergärten, 
der Realschule sowie dem Humboldt-Gymnasi­
um klappt sehr gut. Solche hervorragenden äuße­
ren Voraussetzungen kommen letztendlich - und 
das ist das Wichtigste - den Kindern zugute. Die 
Ausstellung zur Schulgeschichte sollte keine 
einmalige Sache sein. Vielmehr planen Schule 
und Eltern, die historische Dokumentation im 
kommenden Jahr auch als Festschrift herauszu­
geben. 

Noch kein Betreiber für Lebensmittelgeschäft 
am Heinrich-Köhler-Platz 
Immer noch keinen Betreiber hat der ehemalige 
Lebensmittel-Laden am Heinrich-Köhler-Platz 
gefunden, der von dem Penny-Markt kurzfristig 
,,über Nacht" geräumt wurde. Ein breites Ange­
·bot an Lebensmitteln wird im Wohnumfeld, 
darunter viele ältere Leute, sehr vermißt. Das 
Amt für Wirtschaftsförderung hat sich auf Bitten 
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Dieser Ausgabe liegt eine_ Beilage 
der Firma 

Schmiederer, 
Elektrofachbetrieb, bei. 

Wir bitten· unsere Leser 
um Beachtung. 

der Bürgergemeinschaft intensiv bemüht, einen 
neuen Ladenbetreiber zu vermitteln. Leider ver­
geblich. Dies vor allem, weil die Besitzer sich 
diesbezügliche Hilfe verbeten haben. Wie man 
hört, soll der Penny-Markt noch bis Ende 1995 
einen Vertrag haben. Die umliegenden Geschäf­
te hatten eine Unterschriftensammlung initiiert, 
um die Stadtverwaltung auf die fehlende Versor­
gung aufmerksam zu machen. Es ist nur zu 
hoffen, daß es hier demnächst wieder einen 
Lebensmittelladen mit einem breiten Angebot 
geben wird. 
Einen Geschäftsumzug hat es in der Landauer 
Straße gegeben. Das Friseurgeschäft Schank 
übernimmt die Räume im Haus gegenüber, wo 
vormals auch ein Damenfriseurladen (Merz), 
neben der Stefanien-Apotheke, bestand. Noch 
unklar war bis Redaktionsschluß, wer jetzt in die 
freiwerdenden Friseur-Räumlichkeiten Schank 
einzieht. 
Auch auf dem Nordweststadt-Markt gab es eine 
Veränderung: Metzger Schmid hat sich verab­
schiedet. Jahrelang hatte er hier mit seinem 
Verkaufswagen und einem guten Fleisch- sowie 
Wurstangebot die Warenvielfalt bereichert. Die 
Firma Schmid wird sich jedoch in Zukunft nur 
noch auf den Party-Service spezialisieren. Alle 
Läden und Verkaufsstände wurden aufgegeben. 
Das Städtische Marktamt hat jedoch bereits wie­
der einen Fleischverkäufer gefunden, so daß die 
Nordweststädter auf frisches Fleisch und Wurst 
künftig auch auf dem Markt nicht verzichten 
müssen. Auch der Käsestand wird künftig zu­
sätzlich am Dienstag-Markt anwesend sein und 
hoffentlich wie alle anderen Marktbeschicker 
reichlich Kunden finden. Ingrid Kosian 

Fronleichnam 

An Fronleichnam morgens um 6.00 Uhr trafen 
sich die Frauen der Frauengemeinschaft St. Kon­
rad zum Gestalten des Altars und Blumentep­
pichs auf dem Walther-Rathenau-Platz. Das 
Thema eines üppingen Blumenteppichs war die 
Speisung der Vielen. Es wurden die fünf Brote 
und zwei Fische aus Blumenblättern dargestellt. 
In der Mitte das Zeichen für Christus. Der Tep­
pich wurde rund ausgeführt, damit die Kommu-



nionkinder iliren Tanz darbieten konnten. Vielen 
Dank auch denen, die zum Abschluß die Helfer 
mit Kaffee und Kuchen verwöhnten. 

Text: Marianne Reimann 
Foto: Herbert Alshut 

Amseln auf dem Balkon 

Schwalben unterm Dach, das ist normal, aber 
Amseln auf dem Balkon? Die Familie M. in der 
Kurt-Schumacher-Straße staunte nicht schlecht, 
als im Frühjahr ein Amselpaar regelmäßig eine 
Balkonecke anflog und einen Blumentopf unter 
einem Knöt~1ichdach als Nistplatz auserkor. Die 
neuen Untermieter „erpiepsten" sich die Erlaub­
nis zum Nestbau. Staunend sah der Hausherr, ein 
gestandener Architekt, zu, wie der gelbschnabe­
lige Amselvater und die unscheinbare Amselfrau 
ihr immerhin zwanzig Zentimeter großes Nest 
bauten. Abwechselnd schleppten diese Erde und 

Zweige an. Präzise wie ein Hausbau entstand 
eine heimelige Bleibe, wenn auch auf Zeit. Fünf 
Eier wurden wochenlang zur Freude der Nach­
barn, die d\ebische Elstern mitverjagten, und der 
Enkelkinder ausgebrütet. Dann aber begann für 
die Amseleltern eine harte Fütterungszeit. Die 
Kleinen sperrten die Schnäbel auf, waren mit 
Wüimern und Fliegen kaum sattzukriegen. We­
der stumme Zuschauer noch Kommen und Ge­
hen auf dem Balkon stöite das fleißige Pärchen. 
Und so kam es, wie es kommen mußte: Alle fünf 
Amselkinder wurden, dank fleißiger Atzung, 
flügge. Die Akazie nebenan war erstes Flugziel, 
dann übten die Jungen mit den Amseleltern 
weitere Strecken. Eines Tages blieb das Nest 
leer. Adieu Amseln, vielleicht bis zum nächsten 
Frühjahr? 

Text: µ1grid Kosian / . 
Bild: Mortsiefer 

S~4~ 
Damen..: und Herren-Friseur 

Wiesbadener Straße 22a - Telefon 0721 /757173 
76185 Karlsruhe 
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Verregneter 
Straßenflohmarkt 
in der Nordweststadt 

Basar-Atmosphäre vor der Haustür? Der Stra­
ßenflohmarkt in der Nordweststadt lieferte ihn 
für die interessierte Kundschaft heuer im Juni. 
Aber ach, war es beim ersten Mal bei 35 Grad im 
Schatten fast unerträglich schwül und heiß, zo­
gen diesmal dunkle Regenwolken auf. Teilweise 
verdarben Schauer das Geschäft. Und dabei hatte 
man im Stadtteil eifrig gesammelt: Spielzeug, 
Flokati-Teppiche, Fahrradteile, ausgediente 
Staubsauger, Geschirr, Handwerkszeug, Blu­
menübertöpfe, Kinderkleidung, Lampen ... Der 
Kruscht im Angebot war vielfältig. Nur, die 

Rheinstr. 6, 76185 KARLSRUHE 
Telefon 07 21 / 55 09 22 
Fax 07 21 / 55 15 76 

Kundschaft blieb bei dem miesen Wetter aus. 
Schade, denn Schnäppchen waren zuhauf mög­
lich. Manche Kinder schenkten anderen Kindern 
ihr ausrangiertes Spielzeug. Andere verkauften 
für Pfennigbeträge. 
Mancher Anbieter tröstete sich und Vorüberge­
hende mit einem Schnäpschen. Vielleicht gibt es 
im kommenden Jahr dann endlich das ideale 
Verkaufswetter. Ein Tip zum Schluß auch an die 
Stadt. Gerade in Wohnstadtteilen wie der Nord­
weststadt wäre es besser, die Verkaufsstände zu 
konzentrieren, so etwa entlang von Verkaufs­
straßen wie der Landauer oder Strcsemannstra­
ße. Man verläuft sich sonst leicht, da nicht im 
voraus bekannt ist, an welchen Ecken sich die 
Stände befinden. Trotz aller Widrigkeiten, Spaß 
hat es gemacht und ins Gespräch gekommen mit 
der engeren und weiteren Nachbarschaft ist man 
allemal. 

Text und Bilder: Ingrid Kosian 

Reiseparadies 
& Top-Akt1v Reisen GmbH 

I. + E. OBERLE 
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/ffii]{f\:t,,,,,, GDBR ·Bildhauer-und Steinrrietzmeister i. BIV 

\ljii/1Jl//iit,,.,.,,.,.,.,,.,.,~ RAB MALE 
• Vielfältige Gestaltung • Reichliche Lagerhaltung 

• Fachmännische Beratung • Reparaturen und Zweitschrtften 

76351 Linkenheim-Hochstetten 76187 Karlsruhe-Knielingen 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47) 41 32 Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 55 24 92 

Privat: 76676 Graben-Neudorf, Telefon (07255) 5119 



Schnäppchen zu 
Pfennigbeträgen 
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Orgelclub Karlsruhe e.V. 

Im Juni 1995 hatte das Orgelorchester des Orgel­
clubs Karlsruhe e.V. seinen ersten Auftritt im 
Wilhelmine-Lübke-Haus in der Nordweststadt. 
Es herrschte großes Interesse an dieser Veran­
staltung. 
Die zur Verfügung gestellten Plätze waren gut 
belegt, was vermuten läßt, daß es den Besuchern 
gut gefallen hat. 
Den Mitgliedern des Orgelorchester hat es Spaß 
gemacht, vor so einem aufmerksamen Publikum 
zu spielen. Der Orgelclub Karlsruhe e.V. würde 
sich über eine Wiederholung der Veranstaltung 
im nächsten Jahr freuen. 
Zu unseren nächsten Clubabenden laden wir 
gerne Gäste ein, und zwar am 25. August, 8. 
September, 22. September, 13. Oktober und 27. 
Oktober 1995. Müdder 

Termine 

Bücherbus 
Im August macht der Bücherbus Ferien. Ab 
September können donnerstags von 16 bis 17 .30 
Uhr in der Landauer Straße• wieder Bücher und 
Kassetten ausgeliehen werden, und zwar an fol­
genden Tagen: 
September: 7., 14., 21., 28. 
Oktober: 5., 12., 19., 26. 

Sph 
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Friedhof Nordwest 

,,Rund um den Friedhof' bewegte sich das Ge­
spräch bei einem morgendlichen Stelldichein, zu 
dem kürzlich Verantwortliche der Stadt, der 
CDU-Fraktion, des Landschaftsarchitekturbü­
ros Klahn und Singer, der Bürgergemeinschaft 
und der Pfarreien zusammenkamen. Anlaß hier­
für: Bewohner der Nordweststadt, aber auch der 
angrenzenden Stadtteile, beklagten sich bei der 
Bürgergemeinschaft der Nordweststadt, daß sie 
nicht mehr mit ihren Pkws vor den Friedhofsein­
gang fahr könnten. Die bisher durchgehende 
Dahner Straße ist nur noch bis zum Hofeingang 
des Gehöftes zwischen den Friedhofsabschnitten 
zu erreichen. Viel schwieriger sei es zudem, mit • 
dem Fahrzeug in die Nähe der Eingänge zu 
gelangen, die zum neuen Teil des jetzt fertigge­
stelJten Friedhofsgeländes führen. In einem 
Brief an die Stadtverwaltung hatte die Bürgerge­
meinschaft die Beschwerden gebündelt weiter­
gegeben. Auch die CDU-Stadtratsfraktion hatte 
einen Antrag an den OB gerichtet, gleichlautend 
wie der Bürgerverein des Stadtteils, nach Mög­
lichkeiten zu suchen, daß Gehbehinderte und 
Rollstuhlfahrer der Zugang erleichtert werde. 
Gemeinsam berieten Gartenbaudirektor Horst 
Schmidt, der Leiter des Friedhofs- und Bestat­
tungsamtes, Eckbert Römelt, vom Vorstand der 
Bürgergemeinschaft Herbert Alshut, Altstadträ-
tin und Friedhofspflegerin Ingrid Kosian und 
Gunther Spath,elf, die CDU-Stadträte Robert 
Mürb und Heinz Vogel sowie Pfarrer Hans-Gerd 
Krabbe von der Jakobusgemeinde, nebst dem 
Landschaftsarchitekten Singer, wie hier Abhilfe 
geschaffen werden könne. 



Man war sich einig, daß die Beschwerden ernst 
genommen werden sollten. So könnten z. B. 
einige der Parkplätze entlang der Hertzstraße 
gegenüber dem neuen Friedhofsteil für behin­
derte Besucher reserviert werden. Ebenso will 
man einen direkteren Wegzugang zu einem der 
Friedhofseingänge legen. Nicht. befreunden 
konnte sich die Gruppe mit einem zusätzlichen 
Parkplatz beim neuen Friedhof. Das würde das 
Gesamtbild nur verschandeln, lauteten die Ge­
genargumente. Allerdings war man sich im kla­
ren, daß es vor allem für Rollstuhlfahrer etwas 
mühselig sein wird, die leichte Anhöhe zu über­
winden. 
Ein weiteres Anliegen der Bürgergemeinschaft 
ist es, in der Nachbarschaft der Aussegnungshal­
le ein Gebäude zu errichten, in dem ein Fried­
hofsgärtner ein Blumengeschäft betreibt. Gar- · 
tenbaudirektor Schmidt bestätigte, daß im Be­
bauungsplan so etwas vorgesehen sei. Da durch 
zwei große Friedhöfe jetzt Bedarf bestünde, soll­
te die Stadt sich dafür einsetzen, so die Meinung 
der Runde. 

Im übrigen ist der zweite Bauabschnitt des Nord­
westfriedhofs fast fertig. Die Außenanlagen (sie­
he auch obiges Bild) sind weitgehend gerichtet. 
Es fehlen noch Bänke, die aber noch kommen 
sollen, wie Friedhofsamtsleiter Römelt und Di­
rektor Schmidt versprachen. Die offizielle Über­
gabe des neuen Friedhofsteils geschieht im Sep-
tember 1995. Text: Ingrid Kosian 

Foto: Gunther Spathelf 

Die 40er Jahre 
Ein Karlsruher Jahrzehnt in Bildern 

Als vor zwei Jahren im Karlsruher G.-Braun­
Verlag der Bildband „Die 50er Jahre - ein Karls­
ruher Jahrzehnt in Bildern" herausgegeben wur-

~ 
~ 

biologisch-dynamischer Gemüseanbau 

Gärtnerei Vögele 
Herrgottstraße 9 
76706 Dettenheim-Rußheim 
Telefon & Fax 07255/2185 

HIFI · VIDEO · TV , MEISTERBETRIEB 
Ihr Fachmann 

in Sachen Kabelanschluß 
und Satellitenanlagen 

- Rufen Sie uns einfach an -

Verkauf und Werkstatt: Kirchfeldstraße 72 
76149 Karlsruhe , Tel. 07 21 / 70 57 18 

Malerfachbetrieb 
Torsten SCHENKEL 

Wir führen aus: 
Sämtliche Maler- und 
T apezierarbeiten 
Fassaden anstriche 
Verlegen und Liefern 
von PVC- und Teppichböden 

Wir helfen beim 
Aus-, Um- und Einräumen · 

76187 Karlsruhe • Schulstraße 8a 
Telefon 07 21 / 56 35 90 
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Auf dieses Angebot sollten Sie mal einen Blick werten. Denn Apollo-optik bietet Ihnen einen guten Preis: Sonnengläser (Einstärken-Mineral, 75 % braun, 070) In Ihrer Stärke• 
für nur Dm 39,50. Und schöne Fassungen bereits ab DM 20. Sie finden Apollo-optik 4x in Karlsruhe, Kaiserstraße 177, im Wertkauf-Center, Nordweststadt, Landauer Straße 8; 
Aüppurr, Aastatter Straße 66a; Pforzheim, Westliche Karl-Friedrich-Straße 41; Bruchsal, Kaiserstraße 81; Heldelbern, Hauptstraße 57 und insoesamt über 180x In Deutschland. 
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sonnen s c h u tz g I äse r 
in Ihrer Stärke*. 

Jlpollo(Jl)tik 
Sieht gut für Sie aus. 



de, war es noch ungewiß, ob diese Dokumenta­
tion ein Erfolg werden würde und ein Nachfolge­
band erscheinen könne. Genügend Bildmaterial 
des verstorbenen Fotografen Horst Schlesiger 
stand zur Verfügung. Der Erfolg dieses Bandes 
und seines im vergangenen Jahr erschienenen 
Nachfolgers „Die 60er Jahre" haben den Verlag 
zur Fortführung dieser Reihe ermutigt. 
Vor einiger Zeit wurde der neue Bildband „Die 
40er Jahre" der Presse und auch der Redaktion 
der „Nordweststadtzeitung" im Medienhaus 
G. Braun vorgestellt, fürwahr ein höchst interes­
santes Zeitalter, aber auch ein brisantes Thema. 
Genau 50 Jahre nach Beendigung des Zweiten 
Weltkriegs werden die Erinnerungen an dieses 
Jahrzehnt wiedererweckt. Mit Jubel hatte es be­
gonnen, etwa mit der Rückkehr der Soldaten aus 
dem siegreichen Frankreichfeldzug. Bald aber 
folgen die Bilder über die verheerenden Folgen 
der Luftangriffe von 1942 und gegen Kriegsende 
das Chaos nach der völligen Niederlage und dem 
Einmarsch _der alliierten Truppen. Dann der 
Wille zum Weiterleben, die Trümmerbeseiti­
gung, mit aus heutiger Sicht primitivsten Mit­
teln, zaghaft beginnender Wiederaufbau und 
Hoffnung in den Gesichtern eines jungen Paares 
mit Kinderwagen vor einem Trümmerhaufen. 
Die hervorragenden, erstmals veröffentlichten 
Bilder stammen diesmal zum allergrößten Teil 
aus dem Nachlaß des verstorbenen Berufsfoto­
grafen Erich Bauer, der neben den Zeitdokumen­
ten immer wieder Menschen in den verschieden­
sten, oft auch traurigen Situationen beobachtet 
und gefühlvoll mit der Kamera eingefangen hat. 
Auch dieser Band ist in gewohnter Weise von 
dem angesehenen Journalisten Josef Werner 
kommentiert, der dieses Dezennium mit seinen 
Licht- und vielen Schattenseiten behutsam, aber 
ungeschminkt in Erinneru~g ruft. ,,Die Gescheh­
nisse der 40er Jahre", schreibt er eingangs, ,,sind 
von so großer Unvergleichbarkeit, daß es einigen 
Mµtes bedarf, sie in einen berichtenden Verbund 
zu bringen." Er hat diesen Mut aufgebracht, und 
es ist ihm trefflich gelungen. 
Die Neuerscheinung kostet 38 DM. Wer die Zeit 
selbst miterlebt hat, wird viele Erinnerungen 
finden, vielleicht auch traurige, deren Wunden 
die Zeit geheilt haben mag. Den jüngeren Gene­
rationen und den vielen Neubürgern unserer 
Stadt wird hier ein Anschauungsmaterial gebo­
ten, das anhand von uns allen bekannten Plätzen 
und Stätten die Sinnlosigkeit von Völkerhaß und 

a,,,,~" dJ„A""' j,,. 
Seit über 40 Jahren 

Blechnerei 
Sanitär- und 
Heizungs-Technik 

76187 Karlsruhe 
Hardenburgweg 4 
Telefon 7 43 92 

ELEKTRO BEYER GmbH 

Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 
Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

76187 Karlsruhe - Limburgweg 7 
Telefon (07 21) 7 49 65 

Fassadenschutz nach Maß 
Gerüststellung 
Reinigung 
Anstrich 
Putzbeschichtung 
Wärmedämmung 

Sämtliche Maler- und 
Bodenbelagsarbeiten 
aus einer Hand 
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Völkermord aufzeigt und den unbeugsamen 
Willen jener Generation zu Wiederaufbau und 
friedlichem Weiterleben dokumentiert. 
Übrigens: Wer nach dieser Lektüre und Bildbe­
trachtung tieferes Interesse an den dramatischen 
Ereignissen vor genau 50 Jahren gefunden hat, 
der kann sich umfassend informieren in dem 
Buch „Karlsruhe 1945", das Josef Werner im 
Auftrag der Stadt Karlsruhe verfaßt hat. Es ist 
ebenfalls bei G. Braun zum Preis von 39 DM 
erschienen. Die fesselnd geschriebene, mit viel 
Akribie recherchierte Chronik des Geschehens 
in und um Karlsruhe in diesem denkwürdigen 
Jahr ist ebenfalls bebildert und enthält eine Men­
ge von Zeitdokumenten. Hans-J. Seipel 

In Umweltfragen 
ehrenamtlich unterwegs: 
Die WUBs! • 

„Muß ich trotz Kompostierung eine Biotonne 
nehmen?" fragten besorgt die Nordtweststädter, 
die befürchten, zur Übernahme einer Biotonne 

verpflichtet zu werden, wenn diese 1996 einge­
führt wird. 
Anlaß zu solchen Fragen bot sich Mitte Mai 1995 
auf dem Walter-Rathenau-Platz, als das Um­
weltamt und seine Wohnumfeldberater (WUB) 
zum Kornposttag einluden. 
Geboten war nicht nur die kostenlose Abgabe 
von Kompost, sondern auch eine Pflanzaktion 
sowie eine Maiecke für Kinder. Denn schon die 
Kinder sollen lernen, daß aus Garten- und Bio­
abfällen wertvoller Kompost gewonnen werden 
kann. Und so wurden denn auch begeistert die 
Tagetes-Pflänzchen mit Kompost in die verrott­
baren Töpfe gepflanzt. 
In der Zwischenzeit konnte manch Erwachsener 
nach Hause eilen, um mit einem stabilen Behäl­
ter zurückzukehren und Kompost mitzunehmen. 
Doch nicht nur die Kinder sollten bei dieser 
Aktion angesprochen werden. Auch wenn viele 
Nordtweststädter bereits seit Jahren selbst kom­
postieren, konnten sie zum Thema Kompost 
Fragen stellen: Können größere Mepgen Grün­
abschnitt bedenkenlos auf den Kompost? Wohin 
mit Unkraut oder Südfrüchten? In welchem Ver­
hältnis sollten Kompost und Erde gemischt wer­
den? Diese und noch viel mehr Fragen wurden an 

Locken & Wellen 
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Wl•r· a"ndefß Ußd repar"lefeß sämtliche Damen- und 
- Herrenoberbekleidung 

- Schnell gut und preiswert - Leder und Pelze 
' . aller Art 

Änderungsarbeiten nehmen.wir jederzeit an. 
Annahmestelle für ehern. Reinigung und Wäscherei 

Schneiderei Elena Telefon 755231 
Landauer Straße 3, 76185 Karlsruhe (Nordweststadt) 

die WUBs gestellt, und Lektüre zum 
(Nach)lesen konnte jeder mit nach Hause neh­
men. Sehr beliebt war auch der Tonnenkompo­
ster, der .bei Abholung kostenlos von der Stadt 
abgegeben wird. 

Und kaum einer dürfte dabei gewußt haben, daß 
es in der Nordweststadt Wohnumfeldberater (In­
geborg Heldrich, Dr. Hans-Peter Ewinger und 
A. Ewinger) gibt. Das sind Bürgerinnen und 
Bürger, die ehrenamtlich in Umweltfragen als 
Mittler zwischen den Bürgern ihres jeweiligen 
Stadtteils und der Verwaltung fungieren. Durch 
Aktionen wie den Kornposttag fördern die 
WUBs aktiv die Umweltveranstaltungen der 
Stadt und helfen damit, den Gedanken zu über­
mitteln, daß nur konkretes eigenes Handeln un­
serer Umwelt zugutekommt. 
So geben sie beispielsweise Tips, wenn es um 
umweltfreundliches Einkaufen geht, oder klären 
über die Umweltverträglichkeit von Putz- und 
Waschmitteln.auf. Ferner beraten sie die Mitbür­
ger bei Abfallfragen. Die erforderlichen Kennt­
nisse erwerben sich die WUBs in einem vom 
Umweltamt durchgeführten Grundlehrgang von 
32 Stunden und laufenden Fortbildungsveran­
staltungen. 
Wer übrigens Interesse an einer kostenlosen 
Ausbildung zum WUB hat, die nicht zu einer 
späteren aktiven Mitarbeit verpflichtet, der kann 

Ja! 
Von Bosch. 

Der neue KTR 1670 
~conomic mit 

extrastarker Isolierung 
für weniger 

Energieverbrauch. 

BOSCH 
DM 899,· -

Karrer & Barth 
und Partner GmbH 
Kußmaulstraße 13 
(Nähe Städt Klinikum) 
76187 Karlsruhe 
Tel. 07 21/9718400, Fax 9 71 8410 
Verkauf samstags geöffnet 
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Hermann Frank 
Fllesenlegermelster 
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. Hagenbacher Straße 2 

76187 Karlsruhe 

Telefon (07 21) 75 25 94 
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FLEUROP-Dienst 
in nah und fern 

Lerchenstraße 1 
Telefon (Ot 21) 55 38 76 

76185 Karlsruhe-Mühlburg 

EIGENE GÄRTNEREI 

Ihr Vorteil: 
Volkswagen. 

Bis zu 3000 Mark für Gebrauchte 
ohne KAT. 

Ab sofort nehmen wir jeden Gebrauchten 
ohne KAT für bis zu 3000 Mark in Zahlung. 
Vorausgesetzt, das Auto ist mindestens drei 
Monate auf Sie zugelassen, und Sie kaufen 
einen neuen Polo, Golf, Golf Cabrio, Vento 

oder Passat. Das schont die Umwelt und &1':.. 
Ihren Geldbeutel. So einfach ist das. ~ 

Jetzt bei uns: 

@IJ'«ko1nn 
76185 Karlsruhe Tel. 7 48 00 

1 Daimlerstr. 45 Fax 75 83 92 

beim Umweltamt in Karlsruhe, Adlerstraße 20a, 
Telefon 133-3114 oder -1002 (Umwelttelefon), 
nähere Informationen erhalten. 
Die drei Nordweststadt-WUBs würden sich je­
derzeit über Unterstützung freuen. 

Ingeborg Heldrich 

Sardinien 

Sardinien ist die zweitgrößte Insel Italiens mit 
ca. 1,6 Mio. Einwohnern und auch für viele 
Karlsruher erklärtes Urlaubsziel. 
Abseits der Touristenzentren und -küsten, z.B. 
der Costa Smeralda, ist sehr viel Not anzutreffen. 
Diese verbindet sich auch mit dem aus dem 
griechischen stammenden Namen Thalassärnie. 
Es handelt sich dabei um eine erbliche Form der 
Blutarmut (auch Anämie genannt) vor allem bei 
Völkern des Mittelmeerraumes. 
Ausgang der Krankheit ist ein gestörter Aufbau 
der roten Blutkörperchen (als Träger des lebens­
wichtigen Sauerstoffs), die bei den Thalassämie­
Kranken anstelle einer normalen Lebensdauer 



von 120 ,Tagen nur eine von 30 bis 40 Tagen 
haben. 
Die Kinder verfallen, werden teilnahmslos und 
ersticken innerlich. Die Lebenserwartung be­
trägt ohne medizinische Betreuung drei Jahre. 
Durch monatliche Bluttransfusionen und zusätz­
liche Mittel gegen Eisenablagerungen können 
Betroffene 30 Jahre alt werden. Es ist eine The­
rapie, die trotz Entfernung der Milz Knochenver­
formungen nicht ausschließt. 
Eine völlige Heilung ist nur durch eine Knochen­
marktransplantation möglich. 
Schon seit 1976 versucht die Deutsche Luftwaffe 
mit Geld- und Sachspenden über den Luftwaf­
fenausbildungsplatz Decimomannu zu helfen. 
Jetzt hat sich in Karlsruhe der Verein „Deutsche 
Thalassämie-Hilfe" gegründet im Kommando 
der 1. Luftwaffendivision. Vorsitzender des neu­
en Vereins ist Jürgen Beith, Oberstleutnant und 
Sprecher der 1. Luftwaffendivision. ,,Wir müs­
sen keine Mark für Verwaltungskosten und der- · 
gleichen ausgeben. Jeder Betrag und jede Spen­
de kommt den Bedürftigen in voller Höhe zugu­
te", so Jürgen Beith. ,,Die Bundeswehr über­
nimmt diese Kosten", ergänzt Heike Nowack, 
die als langjährig aktiv tätige Frau.das Elend auf 
dieser Mittelmeerinsel kennt und jetzt für den 
Verein als Sozialreferentin tätig ist. 
International renommierte Triathleten und Ex­
tremradfahrer haben sich für die Thalassämie­
Hilfe engagiert und in einer Rekordzeit von 60 
Stunden eine Strecke von 1.500 km von Flens­
burg (Abfahrt 14. Juli, 0.00 Uhr) nach Oberstdorf 
(Ankunft 16. Juli, gegen 16 Uhr) zurückgelegt. 
Die Fahrtstrecke führte u. a. über Braunschweig, 
Kassel, Frankfurt/M., Karlsruhe, Stuttgart, 
Kempten. 
Spendenkonto des neuen Vereins: 
Sparkasse Karlsruhe, 
BLZ 66050101 , Konto-Nr. 10420180. 

Ernst E. Mortsiefer 

Richtungsweisend ... 

. . . wenn auch nicht alle Hauszugänge der 
Landauer Straße postalisch zu dieser Straße ge­
hören. Die ungeraden Hausnummern befinden 
sich südlich der Straße und beginnen erst nach 
dem Maxburgweg. 

Für Ortskundige ein nettes Spiel, da einige Haus­
nummern offenbar verlorengegangen sind. 

Text und Foto: Ernst E. Mortsiefer 

Bürgern~he Stadtverwaltung 

, 
Das Dienstleistungsunternehmen Stadt will sich 
künftig noch stärker an den Bedürfnissen seiner 
Kunden orientieren: Bürgernähe heißt das Stich­
wort. Deshalb bietet die Stadtverwaltung jetzt an 
drei zentral gelegenen Stellen besondere Ser­
viceleistungen an. Bei der Polizeibehörde (Kai­
serallee 8 und Durlacher Allee 58) sowie im 
Stadtamt Durlach köI)Ilen Bürger nun verloren­
gegangene und gestohlene Papiere (Reisepaß, 
Personalausweis oder Führerschein) an einer 
Stelle beantragen und abholen. Gleich mitneh- . 
men können sie zum Beispiel unter anderem den 
Ersatz für „verbummelte" Kfz-Scheine sowie 
internationale ode,r vorläufige Führerscheine 
und Kinderausweise. Das spart Wege und War­
tezeiten - bislang erhielten Karlsruherinnen und 
Karlsruher ihre Papiere an verschiedenen Orten. 
Wenn sich das Konzept bewährt, überlegt sich 
die Stadt, weitere Servicestationen einzuric)::iten. 

PIA 
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Aus der J akobusgemeinde 

25 Jahre Jakobus-Kirche 
Dies war Grund genug, unser Kirchenjubiläum 
auf verschiedene Weise zu feiern. Landesbi­
schof Dr. Klaus Engelhardt überbrachte zusam­
men mit seiner Frau die Glückwünsche der Lan­
deskirche und predigte in unserer Kirche am 
Pfingstsonntag (4. Juni). In einer anschließenden 
Gemeindeversammlung stand er Rede und An­
wort. Dieser schöne Tag fand seinen harmoni­
schen Abschluß mit einem gemeinsamen Mit­
tagessen im Diakonissenhaus Bethlehem. 
Mitte Juni sprach der ehemalige Rundfunk- und 
Fernsehpfarrer Johannes Kuhn aus Stuttgart zum 
Thema: ,,Bewußt leben in einer hektischen Zeit." 
Kuhn versprach vor einer großen Zuhörerschar, 
uns wieder einmal zu besuchen. 
Am 25. Juni feierten wir unser Gemeindefest, 
erstmals zusammen mit dem Bethlehem-Kinder­
garten auf dem Gelände des Diakonissenhauses. 
Motto: "Wir wollen alle fröhlich sein!" Es war 
ein rundum gelungenes fröhliches Fest, alles 
stimmte! Was Gemeinde ist, konnte an diesem 
Tag wohl jeder entdecken und spüren! 

25 Jahre Singkreis 
Beim Gemeindefest vor 25 Jahren wurde unser 
Singkreis ins Leben gerufen, Wolfgang Tute war 
erster Chorleiter, ihm folgten Mechthild Seitz 
und Thomas Nierlin. Seit Januar 1995 dirigiert 
Dr. Udo Weese. 
Mitte Juli dankte in der „Abendmusik" Pfarrer 
Krabbe jedem Singkreis-Mitglied mit einer ro­
ten Rose und ehrte die Eheleute Frisch und Mohr 
sowie die Frauen Höger und Schuon für ihr 
25jähriges Singen und Frau Sonnabend für 
40jähriges Singen im Kirchenchor! 

„Klein, aber fein" - sagt man im Blick auf 
unseren Singkreis, und „eine nette Gemein­
schaft"! Daß dies so bleibt und daß weitere 
Personen zu unserem Singkreis dazufinden, dies 
wünschen wir uns alle! 

Kindergarten 
Der Kindergarten Bethlehem wird mit Wirkung 
vom 1. September 1995 an vom Diakonissen­
haus Bethlehem an die Kirchengemeinde Karls­
ruhe übergeben und fällt damit in die Zuständig­
keit unserer Pfarrei. Wir freuen uns auf Schwe­
ster Karin Schipper (Leiterin) sowie auf Petra 
Caller und Daniela Lippert (Gruppenleiterin­
nen) - und auf die neuen Mitarbeiterinnen: Rena­
te Föller (Erzieherin), Eva Potrzebski (Anerken­
nungspraktikantin) und Jutta Richter (Vorprakti­
kantin). 

Ältestenwahlen 
Der Gemeindewahlausschuß hat sich Mitte Juni 
konstituiert zur Vorbereitung der Ältestenwah­
len und bittet die Gemeinde um Kandidatenvor­
schläge für dieses wichtige Ehrenamt in unserer 
Gemeinde. Wer im Leitungskreis unserer Ge­
meinde mitwirken sollte, darüber können Sie 
mitentscheiden! Nutzen Sie diese Chance, hal­
ten Sie Ausschau nach geeigneten Kandidaten 
und machen Sie Ihre Vorschläge! Wahlvor­
schlagslisten gibt es im Gemeindezentrum und 
im Pfarramt. 

Aus unserem Terminkalender 
Am 27. August wird Bishop William Moses aus 
Coimbatore in Südindien in unserem Gottes­
dienst die Predigt halten. Er kommt unter. ande­
rem nach Pforzheim, um die kirchliche Partner­
schaft zwischen dem Kirchenbezirk Pforzheim­
Stadt und der Diözese Coimbatore auszubauen 
und zu vertiefen - und lädt auch unsere Gemeinde 
zur Partnerschaft ein. 

Die Sauna im "Wilhelmine-Lübke-Haus" ÖFFNUNGSZEITEN SAUNA: 
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NORDWESTBAD 
Inhaber Matthias Fischer 
TRIERER STRASSE 2 • TELEFON (07 21) 7 44 04 
76187 KARLSRUHE 

Montagvormittags geschlossen • Gute Parkmöglichkeit 
Ihre Fam. Matthias Fischer und Team 

Sanarium für Damen: 
Mi 14.00 - 21.00 Uhr 
Fr. 16.30 - 21.00 Uhr 
Sauna Damen: 
Fr. 14.00 - 16.30 Uhr 
Sauna Herren: 
Do 14.00 - 21.00 Uhr 
Sa 9.00 - 19.00 Uhr 
Familien: 
Mo 15.00 - 21.00 Uhr 
Gemeinschaftssauna: 
Di 14.00 - 21.00 Uhr 



3. September: Gottesdienst mit der Musikgruppe 
,,Shalom-Friends". 
10. September: Gottesdienst mit Mitgliedern 
vom „Gideon-Bund". 

,,Mutiger bekennen, fröhlicher glauben?" 
Unter dieser Frage steht unser nächster Gemein­
deabend am 12. Oktober, 20 Uhr. Kirchenrat 
Hans Maaß spricht zu dieser Frage anläßlich „50 
Jahre Stuttgarter Schulderklärung". 

Hans-Gerd Krabbe 

Aus der Petrusgemeinde 

Aus der Zeit vor den Ferien gibt es noch nicht viel 
zu berichten, da bei Redaktionsschluß Anfang 
Juli die meisten Aktivitäten (Feste) erst vor uns 
lagen. 
Im Juli begann der Konfirmandenunterricht für 
die 22 Jugendlichen aus unserer Gemeinde, die 
im Mai 1996 konfirmiert werden. 
Am 17. September 1995 werden sie im Gottes­
dienst der Gemeinde vorgestellt. Am 1. Oktober 
1995 feiern wir, wie immer, den Erntedank mit 
einem Gottesdienst für Erwachsene und Kinder. 

Heidi Hermann 

Aus der Pfarrei 
St. Konrad/St. Matthias 

Zum Ende des Schuljahres verabschiedeten wir 
Beate Lamminger, die seit August 1992 bei uns 
tätig war. Wir bedanken uns bei . ihr für ihre 
Einsatzfreude und engagierte Arbeit und wün­
schen ihr für die Zukunft und ihr Weiterstudium 
alles Gute und Gottes Segen. Die Nachfolge wird 
nach den Sommerferien von Anke Haas über­
nommen. 
Wir bedanken uns bei Kaplan Andreas Müller, 
der unseren Pfarrer Stern im Juni/Juli für drei 
Wochen während dessen Fortbildung anläßlich 
seines zehnjährigen Priesterjubiläums vertreten 
hat. 
Auf Wunsch und Anregung von Lilli Kranz, die 
jahrelang den Blumenschmuck in der St-Kon­
rad-Kirche besorgt hat und die am 15. Juli ihren 

'' Hardtwaldklause'' 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 75 48 18 
Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 

Qualitätsweine 
Im Ausschank: Hoepfner Bier 

, Samstag Ruhetag 

Nebenzimmer für ca. 20 Personen 
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80. Geburtstag feiern durfte, gestaltete das Al­
tenwerk einen Gottesdienst für alle Gemeinde­
mitglieder, die in diesem Jahr 80 Jahre alt werden 
oder wurden mit anschließendem kleinem „Ge­
burtstagsempfang" im Kleinen Saal. 
Herzliche Einladung zum Besuch unseres Pfarr­
festes am 24. September '95 geht an alle Bewoh­
ner der Nordweststadt. Wir beginnen um 10 Uhr 
mit einem Gottesdienst. Im Anschluß daran gibt 
es Mittagessen sowie Kaffee und Kuchen. Für 
ein unterhaltsames Programm am Nachmittag ist 
gesorgt. Es würde uns freuen, wenn wir für dieses 
Fest zahlreiche Kuchen- und Salatspenden erhal­
ten wj.irden. Hans-Peter Grimm 

Frauengemeinschaft St. Konrad 
· Der Ausflug zu den Geroldsauer Wasserfällen 

und der Besuch des Klosters Lichtenthal war als 
kleines Dankeschön gedacht für die vielen fleißi­
gen Frauen der Bastelgruppe, die seit vielen 
Jahren die Unterstützung Bedütftiger in Latein­
ame1ika, Afrika, im Kinderkrankenhaus Bethle­
hem und in verschiedenen Katastrophengebieten 
sowie Anschafffungen in unserer Gemeinde er­
möglichen. 
Marianne Reimann hielt einen Vortrag mit dem 
,Thema „Da berühren sich Himmel und Erde" -
eine Erklärung der sieben Sakramente in Wort 
und Zeichen, der uns diese Glaubensinhalte nä­
herbrachte. 
Die Radtour durch den Hardtwald fand bei „Kai­
serwetter" statt, verstärkt durch, unsere „Ur­
laubsvertretung" Kaplan Müller. 
Mitte Juli '95 sortierten wir Btiefumschläge 
,,sackweise", um die Arbeit der in den Bodel­
schwinghschen Anstalten lebenden Behinderten 
zu unterstützen. 
Nach der wohlverdienten Sommerpause treffen 
wir uns wieder beim Handarbeitsnachmittag am 
7. September '95 um 15 Uhr im kleinen Saal von 
St. Konrad. Wer Lust hat, in geselliger Runde zu 
stricken, häkelrt, sticken, nähen, bastelrt oder 
sich einfach mit Gleichgesinnten zu unterhalten, 
ist herzlich eingeladen. 
Unser Jahresausflug 1995 führt nach Walldürn, 
Amorbach, Erbach mit Besuch der Tropfstein­
höhlen, Michelstadt (am Mittwoch, dem 20. 
September). Abfahrt 7 .50 Uhr vor St. Matthias 
und um 8.00 Uhr vor St. Konrad. Gäste sind 
herzlich willkommen. Nähere Infos und Anmel­
dung bei Monika Gentil, Tel. 752396, oder im 
Pfarrbüro. Monika Gentil 
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Sommerfest der 
Werner-von-Siemens-Schule 

Mit einem bunten Sommerfest feierte die Wer­
ner-von-Siemens-Schule ihr 40jähriges Beste­
hen. 
Das Fest wurde Mitte Juli in einer unterhaltsa­
men und abwechslungsreichen Feier in Anwe~ 
senheit zahlreicher Ehrengäste in der Aula eröff­
net. Herzlich begrüßt wurden Bürgermeister 
Heinz Fenrich, Herbert .Alshut, Karl Ott und 
Gunther Spathelf von der Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt, Herr Weingärtner von der Firma 
Siemens, Herr Schulamtsdirektor Goerke sowie 
Frau Oberin Exner vom Haus Bethlehem und die 
Pfarrer der Nordweststadt, Dr. Friederike 
Rupprecht und Hans-Gerd Krabbe. Auch zahl­
reiche Rektoren waren erschienen, aus der Nach­
barschaft Oberstudiendirektor Berthold Schäu­
fele, Günter Wolf und Dietmar Eyring. Die 
Schule freute sich besonders über die Anwesen­
heit vieler ehemaliger Lehrer, Rektoren und 
Schüler, die interessiert die Historie der Schule 
verfolgen. 

Kinder der ersten und zweiten Klasse gratulier­
ten mit ihren selbstgebastelten, bunten Sommer­
tagsstecken nach altem Brauch. Mit einem reich­
haltigen und vielseitigen Programm gestaltete 
sich ein herrlicher Sommertag für unsere Kinder 
sehr kurzweilig. Bei strahlendem Sonnenschein 
war mit Stelzenlauf, Kettcar-Rennen, Flaschen­
angelrt, Dosenwerfen, Hüpfen im airtramp, Tän­
zen und vielem mehr fast alles geboten, was Spaß 
macht. 
In der Gymnastikhalle gab der ehemalige Vize­
präsident der Europäischen Boxsportunion, 
Birkle, mit Boxern der KSC-Staffel einen ein-



drucksvollen Einblick in die Welt des Boxsports. 
Eine historische Dokumentation von der Ent­
wicklung der Schule ergänzte das Programm. 
Nicht wenige Besucher konnten wertvolle Preise 
aus der reichhaltigen Tombola nach Hause tra­
gen. 
Für die Bewirtung hatten wieder einmal viele 
fleißige Elternhände des Fördervereins bestens 
gesorgt. . 
Mit schwungvollen Rhythmen und Melodien 
unterhielt die Musik-AG unter ihrer bewährten 
Leitung. 
Allen Helfern und Spender, auch den großzügi­
gen Firmen für ihre Unterstützung, ein herzli­
ches Dankeschön! 

Text: Edda Rößler-Roßbach 
Fotos: Gunther Spathelf 

Rennbuckel-Realschule 

-----------------·-
Kreismeister' im Fußball 
In der Wettkampfklasse IV (Jahrgang 1982-84) 
wurde die Mannschaft der Rennbuckel-Real-

schule mit den Spielern St. Adam, P. Christ, B. 
Duntz, H. Gene, D. Grünberger, Chr. Jula, R. 
Steimel, Chr. Velz, A. Vomier, A. Weber, St. 
Wehr, D. Weiskopf, unter der Leitung von Sport­
lehrer 'G. Oetzel Kreismeister im Fußball. 
In der Vorrunde setzte sich die Mannschaft ohne 
Punktverlust gegen die Mannschaften des 
Helrnholtz-Gymnasiums mit 3 :2, der Europa­
schule mit 3:0, der Ernst-Reuter-Schule mit 2: 1 
und der Draisschule mit 8:0 Toren souverän 
durch. 

In der Endrunde, an der die beiden Gruppensie­
ger der Stadtrunde und der Sieger der Kreise 
· Pfinztal und Ettlingen teilnahm.en, mußte man in 
Berghausen gegen die Mannschaft der Realschu­
le Pfinztal antreten. Das Spiel wurde nach span­
nendem Verlauf und gutem kämpferischen Ein­
satz mit 4:2 Toren gewonnen. Der Sieg im zwei­
ten Spiel gegen die Gutenbergschule mit 5:8 
bedeutete gleichzeitig die Kreismeisterschaft für 
die Mannschaft der Rennbuckel-Realschule. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Zwölf Jahre Partnerschaft 
mit Plemet in Frankreich 
Im Mai dieses Jahres startete zum zwölften Mal 
eine Gruppe der Rennbuckel-Realschule zum 
Schüleraustausch nach Plemet in der Bretagne. 
Zum Auftakt der Reise erkundeten die Schüle­
rinnen und Schüler der 8. Klassen drei Tage lang 
Paris. Danach wurde es ernst. In Plemet warteten 
die französischen Familien, um ihre deutschen 
Gäste in Empfang zu nehmen. Jetzt mußte jeder 
auf sich allein gestellt seine Französischkennt­
nisse erproben. Und siehe da: Auch mit wenigen 
Worten konnte man sich verständigen - die herz­
liche Aufnahme in den französischen Familien 
erleichterte außerdem den Einstieg. Natürlich 
mußten die deutschen Gäste auch einmal selbst 
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erleben, wie lange die französischen Schultage 
dauern. Ein umfangreiches Freizeit- und Besich­
tigungsprogramm sorgte jedoch für viel Ab­
wechslung. Das hochsommerliche Wetter tat ein 
übriges, um die Bretagne von ihrer besten Seite 
kennenzulernen. Daß es beim Abschied etliche 
Tränen gab, war - wie immer - ein Zeichen dafür, 
wie schwer die Trennung fällt. Merci beaucoup 
an unsere französischen Freunde für den herzli­
chen Empfang. Wolfgang Oestreicher-Günther 

Humboldt-Gymnasium 
Karlsruhe 

Unsere Amis gehen -
ein Rückblick zum Abschied 
Es waren schon eine ganze Menge gemeinsamer 
Aktivitäten, die seit Beginn der siebziger Jahre 
zwischen dem Humboldt-Gymnasium Karlsru­
he und „seinen Amis" stattgefundert haben. Die 
Palette reicht vom Besuch der MP-Station, der 

Boy Scouts, Diskussionsnachmittagen mit den 
verschiedenen Standortkommandeuren, Sport­
veranstaltungen, Theaterbesuchen, regelmäßi­
gem Besuch der Library und Einsetzen für deren 
Erhalt über gegenseitigen Besuch von Schul­
klassen, Schulfesten, Straßenbahn- und Boots­
fahrten bis hin zum gelegentlichen Ausleihen 
des großen Dunkbottichs bei Abistreichen. Ver­
treter der unterschiedlichsten ethnischen Grup­
pen bis hin zu „waschechten" Sioux und Apa­
chen standen immer wieder in Klassenzimmern, 
um unsere Schüler zu informieren. Ganz herzli­
chen Dank an Y outh Service und vor allem 
Public Affairs, Jacky Hoffner, Mr. Connors und 
Frau Strasser, die immer ein offenes Ohr für 
unsere Anliegen hatten. 
Je näher der Zeitpunkt des Abschiednehmens 
rückte, desto herzlicher und intensiver wurden 
die Kontakte: Zu unserem Schuljubiläum im 
September 1994 beehrten uns Standortkomman­
deur Finley mit Gattin sowie der Schulleiter der 
Highschool, Mr.Tom, mit Konrektori~ Roman. 
Unser Orchester spielte im November des ver- . 
gangenen Jahres in der Highschool, Highschool 
students kochten zusammen mit Carolina vom 

Ab 22. August in neuen Räumen 
Landauer Straße 2 
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(neben Stefanie-Apotheke) 

Unser Team, Philipp und Rita Schank, Ursula Merklinger, 
Manuela Fischer und Aynur Yayla, 
freut sich auf Ihren Besuch. 

Wir bitten um Voranmeldung unter Telefon 7 42 27 



Youth Service und der Klasse 9a am Weih­
nachtsmarkt mexikanische Spezialitäten, etwa 
28 Kids besuchten uns mit ihrer Lehrerin, Frau 
Bohnert, im Februar, und die Klasse 9a trat im 
Mai den Gegenbesuch an. Schüler der 8c infor­
mierten sich in der Highschool-Bibliothek über 
cheerleading; auch ein gemeinsames Basket­
ballspiel unter Leitung von Dell (Youth Service) 
und Frau Dr. Sandhöfer fand statt. Die Liste der 
gemeinsamen Aktivitäten ließe sich noch lange 
fortsetzen. So war es wohl kein Zufall, daß bei 

der Schlußfeier am 31. Mai 1995 Oberstudienrat 
Bernd Müller aus den Händen von Schulleiter 
Tom eine Anerkennungsurkunde entgegenneh­
men durfte, die diese langjährigen und inten­
siven Kontakte dokumentiert. 
Rund zweieinhalb Jahrzehnte hatten wir die 
Möglichkeit zur angewandten Landeskunde vor 
der Haustür. Etliche Schülergenerationen haben 
davon profitiert. Hierfür sei an dieser Stelle 
unseren amerikanischen Freunden nochmals 
herzlich zum Abschied gedankt. 

Unser 
Biergarten 

ist von 
9-23Uhr 
geöffnet 

.91.m 11. und 12 . .91.ugust 1995 :Flammk,ucfienfest! 

Daimlerstr. 23 • bei Teppichzentrum Eppele • Tel. 75 57 36 
Mo. -Fr. ab 6 Uhr geöffnet • Samstag und Sonntag Ruhetag. 
Auflhren Besuch freut sich Familie Gärtner! 

/1 ~,a,u{hr~• . 
~l\~~stück 

~ geöffnet 

~ 11111 
SESTER KÖLSCH 

Reinigung - Wäscherei - Heißmangel 
Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger "der Nordweststadt! 

Seit dem l 0. Juli haben wir wieder für Sie geöffnet. Im Zuge 
unserer umfangreichen Umbau- und Modernisierungsmaßnah­
men bieten wir Ihnen einen Komplett-Service in der Textilpflege. 

Neueste Technik garantiert erstklassige Sauberkeit, frei von • 
schädlichen Chemikalien und Geruch. Kurze Lieferzeiten von 

heute auf morg~n, sowie ein freundlicher SeNice erwarten Sie. 
/, 

Uberzeugen Sie sich selbst von unserer Leistung. Schauen Sie 
doch.einfach mal bei uns vorbei. Zur Eröffnung bieten wir Ihnen 

eine TOP-Leistung in der Vollreinigung/Wäscherei. 
11Herzlich-Willkommen-Angebote11 

(Gültig bis zum 31 . August 1995) 

Hose, Rock Co. F.) 5,50 DM• Jacke, Sakko ab 7,50 DM 
Oberhemd 2,30 DM (Gewaschen und formgebügelt) 

Sie finden uns an Ihrem gewohnten Reinigungsplatz: 
Ludwig-Windthorst-Str. 3, ff 758603 

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 7 .30 bis 13 Uhr und 15 bis. 18.30 Uhr, 
Sa. 7.30 bis 13 Uhr 
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,,Auch in Afrika gibt es Schulstreß -
Humboldt-Schüler besuchten 
die Botschaften Indiens und Ugandas in Bonn 
Ihr alljährlicher Informationsbesuch führte eine 
Gruppe Humboldt-Schüler mit ihren Lehrern 
Margot Heidrich und Bernd Müller diesmal in 
die Bonner Botschaften Indiens und Ugandas. 
Botschaftsrat Ramesh von der indischen Bot­
schaft war zwar über den Karlsruher Besuch 
nicht rechtzeitig informiert worden, meisterte 
aber die Situation bravourös und gab, später noch 
unterstützt vom Kulturattache, einen kompletten 
Gesamtüberblick über sein Land hinsichtlich 
Geographie, Wirtschaft, Geschichte, Kultur, 
Ethnologie und Sprachen. Hierbei wurde den 
Schülern die unvorstellbare Vielfalt eines Lan­
des bewußt, das vom Himalaya über tropische 
Regenwälder bis zu Dürregebieten alle Klima­
zonen aufweist. Natürlich interessierte die Schü­
ler auch die indische Küche von Curry bis Tan­
doori. 
Die Mittagspause reichte kaum, um all die Ein­
drücke zu verarbeiten, und schon war man in der 
Botschaft Ugandas. Hier war man in den letzten 
Jahren regelmäßig zu Gast, entsprechend herz­
lich bis familiär war auch die Atmosphäre. Lie­
benswürdig wie immer erzählte Herr Begombe, 
was in seinem Lande gerade aktuell ist. Ver­
ständlicherweise gehört hierzu die große Furcht 
vor dem Ebola-Virus im benachbarten Zaire. 
Natürlich interessierte auch das Schulsystem, 
und hier hörten die jungen Gäste Erstaunliches. 
Die Menschen haben dort begriffen, daß eine 
gute Ausbildung überlebensnotwendig ist. Das 
bedeutet nicht nur einen Ansturm auf Studien­
gänge, wie Medizin und Computertechnologie, 
sondern einen Lerneifer, der schon vor dem 
Kindergarten beginnt. Da die Ausbildungsstät-

ten dem Bildungshunger nicht gewachsen sind, 
gibt es schon Kindergartenplätze nur mit Auf­
nahmeprüfung. Daß kleine Ugander mit drei 
Jahren schon Buchstaben schreiben oder erken­
nen können, paßt bestimmt nicht in das vielerorts 
bestehende Klischee. Aber Vorurteile abzubau­
en war ja schließlich auch der Zweck dieses 
Ausflugs, und dieser Zweck wurde bestens er­
füllt. Bernd Müller 

Besichtigung einer Straußenfarm 
in Zaisenhausen 
Als im Dezember 1994 im Rahmen des alljähr­
lich stattfindenden Weihnachtsmarkts einige 
Schülerinnen und Schüler des Humboldt-Gym­
nasiums ihren Tombola-Gewinn in Empfang 
nahmen, konnte manch unbeteiligter Beobachter 
einige erstaunte Gesichter sehen, als diese auf 
ihrer Gewinnkarte lasen: ,,Besuch einer Strau­
ßenfarm.'.' Da in den letzten Monaten in ver­
schiedenen Zeitungen und Journalen Meldungen 
über die grauenvollen Zustände in deutschen 
Straußenfarmen, sogar über „Straußen-KZs", zu 
lesen waren, kann man verstehen, daß einige 
Schülerinnen und Schüler kritische Fragen an 
ihre Lehrer stellten. Selbst anfangs uninformiert, 
beruhigten wir Lehrer die Gemüter mit der chi­
nesischen Weisheit: "Erst mit eigenen Augen 
sehen, dann beurteilen." Gesagt, getan. Im Juli 
1995 machte sich eine kleine Gruppe von Schü­
lerinnen und Schülern in Begleitung ihrer Lehrer 
Reichert, Müller, Klopfer, Keipert und Trauth 
auf den Weg nach Zaisenhausen im Kraichgau. 
Dort angekommen, wurden wir von Herrn Pfeil 
und einem Gewitter empfangen. In dem trocke­
nen Brutraum erklärte uns Herr Pfeil den kompli- -
zierten Vorgang des Ausbrütens der Straußen­
eier. Absolute Hygiene ist oberstes Gebot wegen 

Innenausbau Die Meisterwerkstätte 
für Innenausbau 

und Raumgestaltung 
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KUPPINGERGMBH 
Achtung neue Adresse 

Roland Kuppinger 

Schrelnermeister u. Dlpl.-lnnenarchitekt (FH) 

Wattstraße 3 • 76185 Karlsruhe• Telefon (0721) 74179 ~-Fax 754880-' 
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der Salmonellengefahr. Das Resultat sahen wir 
später in einem großen Stall: eine große Gruppe 
quietschmunterer, hühnergroßer Straußenjun­
gen. Die großen, ausgewachsenen Strauße haben 
ein etwa 150 Meter langes und 20 Meter breites 
Freigehege (für zwei bis vier Strauße) zur Verfü­
gung, gänzlich mit Gras bewachsen. An einem 
Ende befindet sich jeweils ein geräumiger, sau­
berer Stall mit Futterangebot. Erstaunlich war, 
daß während des starken Regens kein einziger 
Strauß in den trockenen Stall flüchtete, obwohl 
ihr Gefieder durchnäßt wurde. Die Vpgel besit­
zen keine Bürzeldrüse zur Einfettung des Gefie­
ders. Fast hatte man das Gefühl, sie genossen den 
Regen. Dies jedenfalls steht im krassen Gegen­
satz zu manchen „kritischen" Zeitungsberich­
ten, in denen auch über das Schlachten der Vögel 
in Deutschland berichtet wird. Tatsache ist, daß 
bisher noch kein Strauß geschlachtet werden 
durfte, da es noch keine gesetzliche Bundesricht­
linie für das Schlachten von Straußenvögeln 
gibt. Nach dem Rundgang durch diese offen­
sichtlich sehr ordentlich geführte Straußenfann 
läßt sich von Schüler- wie auch von Lehrerseite 
folgendes feststellen: Man sollte aufgrund von 
schwarzen Schafen, die es in jedem Büro, in 
jeder Partei, in jeder anderen Institution gibt, 
nicht die ganze Zunft der Straußenzüchter verun­
glimpfen und über einen Kamm scheren. Man 
sollte auch nicht über das Schlachten und Essen 
von Straußen jammern und schreiben, während 
man dabei vielleicht genüßlich ein paar Frosch­
schenkel oder eine Schweinshaxe oder ein Pu­
tenschnitzel verspeist. Über das Halten von 
Straußen muß man diskutieren, nicht aber über 
das Verspeisen. Ansonsten gäbe es auf unseren 
Tellern nur noch Pflanzen, und die sind auch 
Lebewesen! Christian Keipert 

Arbeiterwohlfahrt 
Stadtbezirk Mühlburg 

Die Arbeiterwohlfahrt lädt Seniorinnen und Se­
nioren ein zu ihren Treffen und Ausflügen: 
Dienstag, 22. August 1995, 10 Uhr, 

Busausflug, Abfahrt Entenfang. 
Dienstag, 12. September 1995, 14 Uhr, 

gemütliches Beisammensein im Turnerheim 
der Turnerschaft Mühlburg, Rheinstr. 133, 
Haltestelle Starckstraße. 

Dienstag, 26. September, 10 Uhr, 
Busausflug, Abfahrt am Entenfang. 

Dienstag, 10. Oktober 1995, 14 Uhr, 
gemütliches Beisammensein im Turnerheim. 

Dienstag, 24. Oktober 1995, 10 Uhr, 
Busauflug, Abfahrt am Entenfang. 

Bei allen Veranstaltungen sind Gäste herzlich 
willkommen. Auskünfte zu den Busausflügen 
und Anmeldungen bei Liese! Bluck (Telefon 
754282) oder Arthur Wiest (Telefon 558217). 

Hans Ulrich Graf 

Karlsruher Fußballverein 

Werte Sportfreunde in der Nordweststadt: 
Der KFV lädt zu seinem dritten Stadionfest an 
der Hertzstraße ein (vom 18. bis 20. August 
1995). 
Das Fest beginnt am Freitag, 18. August 1995, 
16.30 Uhr, mit einem Spiel der Mannschaften 
Kommunaler Landesverband gegen Uni Karls­
ruhe. 

Beratung Planung Ausführung (J) 
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Daimlerstraße 10 • 76185 Karlsruhe• Tel. 0721/7 12 11 • Fax 0721/75 46 86 

25 



Seit 1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINLEIN 
Pirmasenser.Straße 16 • 76187 Karlsruhe 
Telefon+ Telefax (07 21) 75 45 86 

• Altbau- und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 
• Gumminoppen-Beläge 
• Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppich-Reinigung 

'r\&,---• 
1 YYERLING~: 

Sanitär-Lädchen 
führt für Sie: 

Waschtische, WCs, Gasherde, Gasöfen, 
komplette Badeinrichtungen, sämtliche Sanitär-Ersatzteile 

Schützenstraße 47 • 76137 Karlsruhe 
Tel. (07 21) 9317 40 • Parkplatz im Hof 

"Atelier 88" Schützenstraße 64 
Wohnbaden mit Glas und Acryl 

Bauherren, Mieter, 
Selbermacher 

Wußten Sie: 

Was manche In 
der Kürze sparen, 

· legen sie In der 
Länge drauf. 
Denn billig heißt nicht 
preiswert. Richtig 
sparen von Anfang an. 

Mit Tip+Tat stets für 
Sie da. 

Sanllar+ Heizung 

sagt der Otter. 

• 
sanitäre Technik • Blechnerei 
Kundendienst 
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Beratung• Reparaturen• Wartung 
Renovierung und Erneuerung 
Kunststoffverarbeitung 

76185 Karlsruhe, Boschstraße 4, 
W 7 43 16 /7 43 62 • Fax 75 18 20 

Am Samstag, 19. August 1995, findet ein Behör­
denturnier auf dem Kleinfeld statt, u.a. einige 
Polizeireviere, die Kripo Karlsruhe usw. Um 
16.30 Uhr spielt die AH des KFV gegen AH 
Kandel, und um 18 Uhr spielt die 1. Mannschaft 
des KFV gegen SG Siemens. 
Am Sonntag, 20. August 1995, findet ein Weiß­
wurstessen statt als Frühschoppen mit Platzkon­
zert, und um 18.00 Uhr spielt die 1. Mannschaft 
des KFV gegen FV Weingarten. 
Für Essen und Getränke ist bestens gesorgt. Wir 
freuen uns über jeden Besucher bei uns im Sta­
dion. S.S. 

SG Siemens Karlsruhe e. V. 

Aufstieg in die Verbandsliga 
Erfolg kann viele Ursachen haben: Engagement, 
Kontinuität, gutes Umfeld, Zuverlässigkeit, In­
tegrationsfähigkeit, Disziplin. 
Unsere Fußball-B-Jugend steigt dieses Jahr von 
der Landesliga in die Verbandsliga auf. Dies ist 
der größte Erfolg der Fußball-Jugendabteilung 
seit Bestehen der SOS. 
Maßgeblich an diesem Erfolg sind die Trainer 
R. Matz und J. Hellmann beteiligt. Herr Matz 
verstand es, nach dem Prinizp „Butterbrot und 
Peitsche" die Mannschaft zu dem zu formen, was 
sie heute ist: eine zuverlässige und disziplinierte 
Jugendmannschaft. 
Bei der Betreuung der Mannschaft darf die gute 
Seele, Herr Reck, nicht unerwähnt bleiben, denn 
er hat mit dazu beigetragen, daß das Umfeld und 
das „Klima" stimmt. 
Wird Herr Matz darauf angesprochen, worin er 
diesen Erfolg sieht, so bringt er es in einem Satz 
zum Ausdruck: "Der reibungslose Übergang von 
der erfolgreichen C- in die B-Jugend, das Enga­
gement, das man als Trainer mitbringen muß, 
und vor allem Disziplin." 

Sportangebot (offene Angebote) 
Die Sportangebote der Sportgemeinschaft Sie­
mens Karlsruhe können auch als offene Angebo­
te (ohne Vereinszugehörigkeit) genutzt werden. 

Badminton: 
freitags von 17 bis 20 Uhr, 
Rennbuckel schule. 



Skigymnastik: 
donnerstags von 17.45 bis 19 Uhr, 
Sportgelände, Hertzstraße 23. 

Aerobic: 
montags von 8.30 bis 9.30 Uhr, 
Sportgelände, Hertzstraße 23 
(Kleinkinder können zur Aerobic 
mitgebracht werden). 

F amiliensport!Seniorensport: 
mittwochs von 9.30 bis 11 Uhr, 
Sportgelände, Hertzstraße 23. 

Informationen erhalten Sie von der Geschäfts­
stelle der Sportgemeinschaft, Telefon 5956610, 
oder von Herrn Baur, Telefon 752905. 

Kursgruppen 
Venengymnastik: 

dienstags von 9 bis 10 und 10 bis 11 Uhr, 
freitags von 9 bis I 0 Uhr, 
Sportgelände, Hertzstraße 23. 

Kursleiterin: Frau Diefenbacher-Ganzkorn, 
Telefon 0721/451869. 
Rückenschule: 

montags von 18 bis 19 Uhr, 
mittwochs von 14.30 bis 15.30 Uhr, 
Sportgelände, Hertzstraße 23. 

Kursleiter: Herr Rohrer, Telefon 0721 /558787. 

IM11ii!=IJl;lcl 
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Turnerschaft 
Mühlburg 
1861 e.V. 

Vorstandswechsel 
Anfang Juni wurde Richard Rheinbold in Anwe­
senheit von Vertretern der Stadt und des Badi­
schen Sportbundes mit herzlichem Dank aus 
seinem Amt als Vorsitzender der Turnerschaft 
verabschiedet. 30 Jahre lang war er für die Ver­
einsgemeinschaft mit besonderer Verantwor­
tung tätig, die letzten 20 Jahre als Vorsitzender. 
In diese Zeit fielen umfangreiche Bauaufgaben, 
vor allem aber die Weiterentwicklung des Sport­
angebots. Beispiele hierfür sind der Bau des 
Vereinsheims und der Sporthalle, die Einrich­
tung des Fitneß-Studios und die besonderen An­
gebote im Gesundheitssport. Bereits 1990 
war Richard Rheinbold die Ehrennadel des Lan­
des Baden-Württemberg in Anerkennung seiner 
langjährigen ehrenamtlichen Leistung verliehen 

TRANSPORT-SERVICE­
FIDELITAS GMBH 

LISTSTRASSE 22 
76185 KARLSRUHE 

TELEFON: 07 21 / 55 39 91 
TELEX: 7 825 383 

TELEFAX.: 07 21 / 55 04 15 

INTERNATIONALE SPEDITION • UMZÜGE 
LAGERUNG • ÜBERSEEVERPACKUNGEN 

Joh. Ph. Gruber lnh. V. Tschukewitsch 
Spedition und Möbeltransport 
Liststraße 22, 7 6185 Karlsruhe 

Telefon: (07 21) 55 39 92 

LKW-Verleih Ch. Tschukewitsch 
Liststraße 22, 76185 Karlsruhe 

Telefon: (07 21) 55 39 93 

SB-WASCHANLAGE 
AVIA-Tankstelle Wolfgang Maier /iiii] 
Meisterbetrieb der Kfz-Innung ~ 

Reparaturen aller Fabrikate 

Abgas-Sonderuntersuchung § 47a StVZO 

Karosserie- und Schweißarbeiten 

Reifen- und Batterie-Service 

Wllhelm-Hausenstein-Allee 16 
76187 Karlsruhe • Telefon 7 19 00 
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worden. Die Mitgliederversammlung hat ihm für 
seine Arbeit und seinen umfangreichen Einsatz 
herzlich gedankt und ihn zum Ehrenvorsitzen­
den berufen. 
Als Nachfolger im Amt des Vorsitzenden wurde 
Gottfried Ostmann gewählt, der bisher Ge­
schäftsführer der Turnerschaft war. Seit 17 Jah­
ren ist er Vorstandsmitglied und hat in dieser Zeit 
die Veränderungen des Sportangebots der Ver­
einsgemeinschaft mitverantwortet. 
Als Referenten für Geschäftsführung und Öf-

• fentlichkeitsarbeit wurden Gabi Haustein und 
Udo Bauer gewählt. 

Aktuelle Sportangebote 
Der neugewählte Vorstand hat sich besonders 
zur Aufgabe gemacht, das Sportangebot laufend 
zu verbessern und den Bedürfnissen entspre­
chend neu zu gestalten. Hingewiesen sei deshalb 
auf folgende Angebote, die in letzter Zeit neu 
entwickelt wurden: Jugendvolleyball (mitt­
wochs 17.30 Uhr, Carl-Benz-Halle), Mutter-

DEA 
-SB-Tankstelle 

Josef Häußler 
Meisterbetrieb der Kfz-Innung 
Wilhelm-Hausenstein-Allee 8 
76187 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 7 41 68 

Inspektionen • Kfz-Reparaturen 
Schweißarbeiten • Karosseriearbeiten 
TÜV-fertigmachen und vorfahren 

Achtung: 

Fahrzeugabnahme nach § 29 StVZO 
14täglich im Haus 

AU für Benzin und Diesel-Fahrzeuge 
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Kind-Turnen (z. Zt. dienstags vormittags in der 
Vereinsgymnastikhalle), gemischte Gymnastik 
für Damen und Herren (dienstags Und freitags 
abends) sowie das Turn- und Gymnastik-Ange­
bot für Kinder (montags und donnerstags), das 
Sportabzeichentraining (dienstags ab 18 Uhr, 
Vereinssportplatz) und schließlich die Skigym­
nastik (ab Oktober dienstags 19 Uhr, Vereins­
sporthalle). Diese Angebote ergänzen das tradi­
tionelle Angebot im Ballsport und in der Gymna­
stik. Das Fitneß-Studio hat ein eigenes, ergän­
zendes Kursprogramm. 
Die Geselligkeit soll im Vereinsheim am Mühl­
burger Bahnhof nicht zu kurz kommen (Öff­
nungszeiten: Montag bis Freitag ab 15 Uhr, 
Samstagvormittag und Sonntag). Der Senioren­
stammtisch (mittwochs ab 15 Uhr) ist ein lang­
bestehender Treffpunkt mit eigenen Veranstal­
tungen. 
In der Gemeinschaft eines Sportvereins gibt es 
vielfache Möglichkeiten aktiver und gesellige~ 
Freizeitgestaltung. Ein Angebot auch für Sie? 

Gottfried Ostmann 

SIMON 
TUREN & FENSTER 
Beratung • Montage • Service 
Hardenburgweg 28, Tel. 7 47 06 
Karlsruhe - Nordweststadt 



Einkaufsziel Mühlburg 

ENGEL+ KUDERT 
Geschäftsführer Frank Heck 

Glaserei • Fensterbau 
Sedanstraße 12 
76185 Karlsruhe 

Telefon (0721) 551264 
Telefax (0721) 557104 
Funktel. 0171 6531918 

Individueller Fensterbau 
Holz - Metall - Kunststoff 
Glasreparaturdienst 
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Auf in den Sommer 
mit Fahrrädern vom 

Mühlburger Radhaus 
Fahrrad-Fachgeschäft 

76185 Karlsruhe-Mühlburg 
Philippstraße 14 / Ecke Bachstraße 
Telefon (0721) 557547 

Radbekleidung 
Mountainbike 
Trekking 
Kinderräder In 
großer Auswahl 

Planung und Ausführung von: 

Licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 • Telefon 0721/551673 

.Lang,!!!.f!:?1t! 
Rheinstr. 25. Tel. 0721 /552659 

Öffnungszeiten: 
Mo., Di., Da., Fr.: 9.00-12.30 + 14.30-18.30 
Mi. und Sa. : 9.00 - 12.30 
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Geburtstage im September 
und Oktober 1995 

60 Jahre: Horst Hummel, Dr. Josef Erb, 
Alfred Leidigkeit. 

65 Jahre: Leo Schulz, Sonja Roth, 
Margarete Friebe. 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER 
76437 Rastatt-Plittersdorf 
Riedstraße 9, Telefon 2 54 26 

Jeden 
Dienstag 

70 Jahre: Günther Degen, Josef Volk, 
Siegfried Müssig. 

71 Jahre: Josef Enzmann, Maria Linder, 
Eleonore Zweydinger. 

72 Jahre: Elsa Müller, Ilse Vogler. 
73 Jahre: Michael Weinreich, Irene Schalscha, 

Luise Kirchner. 
74 Jahre: Karl-Heinz Ehrle, 

Dr. Heinrich Merkel, 
Franz Weinketz, Fritz Maag, 
Charlotte Haeseler, Robert Beisel. 

75 Jahre: Karl Bender, Maria Fuchs, 
Marianne Partmann, Karl Martinek, 
Margarete Altenhof. 

76 Jahre: Maria Schmutzer, Jakob Bechthold. 
77 Jahre: Albert Riesterer, Heinz Schacht. 
78 Jahre: Ruth Koch, Hella Markowsky. 
79 Jahre: Karl Butscher, Heinrich Gärtner, 

Albert Gillner, Erika Deck, 
Gerhard Kremer. 

81 Jahre: Martha Häffele-Kruse, 
Erwin Gnädig. 

82 Jahre: Magdalena Klemenz, Kilian Braun. 

( :ßASTELLADEN ) 83 Jahre: ~~~~zH~::~~, Therese Schimmel, 

'----r-.---------7:'"-,::::'.::r.-___, Dr. Elisabeth Rossbach, Irma Seitz. 
Oe!-, Aquarell- & Temperafarben 

Maiblocks, Maikarton & Staff~leien 
Bauernmaifarben & Holzartikel 
Batik-, Stoff- & Seidenmaifarben 

Gieß- & Modelliermasse 
Makrameegarne & Puppen 

Fachliteratur u.v.a. 

Wir fixieren Ihre bemalte Seide 
bis 1,50 Meter Breite. 

Ihr Fachgeschäft für Künstler­
bedarf und Bastelmaterial. ... • 

84 Jahre: Frieda Sesemann, 

85 Jahre: 
86 Jahre: 
87 Jahre: 
90 Jahre: 

Dr. Herbert Poggensee, 
Klara Doregani. 
Oswald Prade. 
Gottlieb Undeutsch. 
Heinrich Schmähl. 
Luise Goldschmidt. 

Verstorben sind unsere Mitglieder: 

Rheinstr. 37 • 76185 KA-M:ühlburg • ff 07 21/59 04 07 

Maria Schwager, Klara Bauer, Kurt Krömer, 
Erich Busselmaier, Kläre Weinert, Lothar Wind­
müller, Lorenz Fomeck, Helene Meierhoff. 
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MÜHLBURGER-STRUMPF-ECKE 
Damen und_ Herren Strumpfmode -
auch in Über- und Zwischengrößen 

Für die modische Frau Strumpflwsen und Strümpfe von 

Wolford und BI 
Sie finden uns jetzt In der 

Rheiristraße 34 beim Entenfang • Telefon 55 86 39 
Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 9 - 18.30, langer Da. bis 20 Uhr, Sa 9 - 14 Uhr, langer Sa. 9 - 18 Uhr. 



~t:f 
~ 

Sommer - Mal - Wettbewerb 
bei 

OPTIK ARNOLD 

gegr. 1902 - seit 1953 in Karlsruhe 

Brillen, Contactlinsen, Vergrößernde Sehhilfen 

Rheinstr. 16 -Tel. 0721/55 21 79 - 76185 Karlsruhe - Mühlburg 

Male uns ein schönes Bild zum Thema Wasser und schicke es uns mit 
Angabe Deines Geburtsdatums und Deiner Anschrift, bis zum 30.09.95 
zu oder gib es bei uns ab. Jeweils das schönste Bild in der Gruppe bis 
6 Jahren und in der Gruppe bis 12 Jahren wird mit einem 1. Preis aus­
gezeichnet. 

1. Preis : 
Einen Besuch im Holiday-Park Haßloch für einen Erwachsenen und ein Kind. 

Der Rechtsweg Ist ausgeschlolen. 

Ps. : Unser Sommerhit für die Kleinen 
Aktions-Markenfassungen inclusive weißer Kunststoffgläser 
in der Stärke ihrer Kleinen 

ab DM 98,--* 
*so lange Vorrat reicht 
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Gemeinschaft 
der Siedler und Eigenheimer 
Weingärten-Rennbuckel 

Der diesjährige Ausflug der Siedlergemein­
schaft im Juni führte durch den Odenwald ins 
Maintal und den Spessart. Nach zeitigem Auf­
bruch wurde in zügiger Fahrt auf der Autobahn 
bald Heidelberg erreicht und über Neckarge­
münd und Neckarsteinach ging's bis Eberbach 
neckaraufwärts. Wenn es· bei der Abfahrt ganz 
nach einem Regentag aussah, so daß Gemein­
schaftsleiter Zappe bei der Begrüßung der Teil­
nehmer im vollbesetzten Bus meinte, daß das 
Wetter nur besser werden könne, so ließ der 
immer noch verhangene Himmel die Schönhei­
ten des Odenwald es nur erahnen, als der Weg ab 
Eberbach durch das Gammelsbachtal nach Nor­
den führte. Dafür lohnte sich die Lektüre des 
schön gestalteten Heftchens, in dem Reiseleiter 
Ertle wie bei allen bisherigen Fahrten der Ge­
meinschaft mit viel Fleiß und Sachkenntnis alles 
Wissenswerte über die Landschaft und die Rei­
seziele zusammengestellt hatte. 
Glücklicherweise sollte Herr Zappe recht behal­
ten denn als wir an Amorbach vorbei bei Klein­
he~bach den Main überquert hatten und beim 
Kloster Engelberg, unserem ersten Reiseziel, 
angekommen waren, hatte sich der Himmel auf­
geklart, und von der Terrasse konnten wir den 
herrlichen Blick hinunter in das weite Maintal 
genießen. Auf dem Engelberg blieb aber noch 
genügend Zeit, um das Innere der alten Wall­
fahrtskirche zu bewundern und sich in der Klo­
sterschänke am köstlichen Klosterbräu zu laben. 
Das Maintal, durch das unsere Fahrt bis Elsen-

Medizinische Fußpflege 

llse Paldus 
Bodelschwinghstraße 37 

Tel. 59 04 58, 76185 Karlsruhe 

Behandlung nach tel. Vereinbarung. 

Auch Hausbesuche. 
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feld weiterging, ist mit den das Ufer säumenden 
netten Städtchen und Winzerdörfem sowie den 
steil ansteigenden Weinbergen von großem 
Reiz. Von Eisenfeld führte der Weg weiter durch 
das liebliche Elsawatal nach Mespelbrunn. Da es 
mittlerweile Mittag geworden war und wir schon 
fünf Stunden unterwegs waren, strebte nach der 
Ankunft alles dem Lokal zu, bei dem wir ange­
meldet waren. Nach dem vorzüglichen Essen 
war es gut, daß man zu dem etwas abseits liegen­
den Schloß Mespelbrunn, sozusagen als Verdau­
ungsspaziergang, ein Stück gehen mußte. Das 
äußere Bild der inmitten eines Weihers gelege­
nen und von Wäldern umgebenen romantischen 
Schloßanlage mit dem massigen wehrhaften 
Turm ist allbekannt. Im Inneren birgt das be­
wohnte Schloß zahlreiche Säle mit originaler 
Ausstattung und wertvollen Sammlungen. 
Zurück wieder zu Fuß zum Bus, wurde die Fahrt 
quer durch den Naturpark Hochspessart fortge­
setzt. Mit ihren ausgedehnten Waldungen und 
Forsten ist diese Landschaft von besonderem 
Reiz und daher ein beliebtes Ziel von W anderem 
und Freunden der Natur. Kein Wunder, daß der 
Naturpark es auch unserm geschätzten Reiselei­
ter besonders angetan hat, so daß er nicht müde 
wurde, uns unterwegs über seine Eindrücke zu 
berichten. Inmitten des Naturparks lag auch das 
sagenumworbene Wirtshaus im Spessart, das 
leider der Autobahn weichen mußte, die in ele­
ganten Bögen- und über kühne Viadukte das 
Waldgebirge durchquert. 
Bei Marktheidenfeld erreichten wir wieder den 
Main. In dem reizvoll gelegenen Städtchen mit 
seinen schönen Fachwerkhäusern war nochmals 
ein Aufenthalt eingeplant. Da es gerade die 
rechte Zeit war, fand sich bald alles wie von 
selbst in einem der gastlichen Cafes ein. Doch 
lockte das schöne Wetter auch noch zu einem 
Bummel durch die engen Gassen und hinunter an 
das malerische Mainufer mit der alten Brücke. 
Auf der Autobahn ging's dann in rascher Fahrt 
wieder heimwärts. Nach kurzem Aufenthalt in 
der Raststätte Kraichgau kamen wir zur vorgese­
henen Zeit wieder glücklich daheim an. Zuvor 
hatte Reiseleiter Ertle noch einen kurzen Rück­
blick auf die bestens gelungene Fahrt gehalten, 
und Gemeinschaftsleiter Zappe hatte namens 
aller Teilnehmer unserem bewährten Reiseleiter 
sowie auch dem Fahrer herzlich gedankt. Die 
Fahrt wird allen in unvergeßlicher Erinnerung 
bleiben. G. Latt 




